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Es ist bekannt, dass d.ie Absolventinnen und Absolventen der SekB der Stadt Zürich Mühe
haben, eine geeignete Lehrstelle zu finden. Gemäss Laufbahnzentrum werden 2/3 der Lehr­
stellen in der Stadt Zürich an auswärtige Schülerinnen und Schüler vergeben. Nun versteht
es sich von selbst, dass niemand gezwungen werden kann, städtischen Schulabgängerinnen
einen Lehrvertrag zu geben. Wir finden es bedenklich, dass dies die Stadt Zürich als Arbeit­
geberin anscheinend auch so handhabt. Anstelle den Abgängerinnen das 10. Schuljahr zu
finanzieren, wäre es sinnvoller, die Verwaltung und verwaltungsnahen Betriebe würden ih­
nen eine Lehrstelle anbieten.

1. Wie viel Prozent der Lehrstellen der städtischen Verwaltung bzw. der verwaltungsna­
hen Betriebe werden an in der Stadt Zürich gemeldete Lernende vergeben?

2. Wie stark hat sich dies in den letzen fünf Jahren verändert?

3. Gibt es Empfehlungen der Stadt Zürich, dass in der Stadt wohnhafte Jugendliche be­
vorzugt werden? Wenn nein, wieso nicht?

4. Was würde gegen eine Quotenregelung für städtische Schulabgängerinnen in städti­
schen Betrieben sprechen?


